
Was die Verwaltung und den Erhalt der Halden anbetrifft, so be­
finden sich alle Halden im Besitz von lediglich zwei Eigentümern 
- den Charbonnages de France und der Terrils SA. Der Eigentü­
merwechsel für die Trägerschaft der Liegenschaften zwischen der 
Terrils SA und dem EPF (Etablissement Public Foncier Nord-Pas 
de Calais), dessen Auftrag darin besteht, Grund und Boden mit 
Gewinn für die Gemeinschaft zurückzukaufen, ist als ein einma­
liger Glücksfall zu betrachten, so dass man es heute nur mit einem 
einzigen Verhandlungspartner zu tun hat. Wenn die Halden ein­
mal zurückgekauft sind, können sie deshalb umgehend umstruk­
turiert werden. Seit dem Jahre 2002 kümmert sich die technische 
Kommission der schon früher durch die EPF versorgten Halden 
auch um die 129 Halden, die nach dem Transfer der Terrils SA zur 
EPF hinzugekommen sind (mit einer Fläche von 2000 ha). 
Heute sind 400 ha Haldengelände im Departement Nord als sen­
sible Naturschutzgebiete zurückgebaut worden. Ein treffendes 
Beispiel dafür ist die Halde Renard (,,Fuchs") mit ihren ver­
schiedenen Umstrukturierungsmaßnahmen für die Öffentlich­
keit. Von den weiteren verbliebenen 1800 ha werden demnächst 
700 ha vom Departement Pas-de-Calais übernommen, so wur­
de z. B. die Halde Pinchonvalle zunächst nur auf ganz einfache 
Weise mit einem Schild, das einen Spazierweg auf der Halde an­
zeigt, für den Zugang durch die Öffentlichkeit versehen. Heute 
sind noch 700 ha Haldenfläche unveräußert; der zukünftige Nut­
zungs- und Verwaltungsplan bevorzugt die Übergabe an lokale 
Interessenten. 
Die Gedanken zur künftigen Verwaltung der Halden beinhal­
ten sowohl Veränderungen als auch neue Nutzungen. Als posi­
tiv zu bewerten ist die Tatsache, dass es in der Bevölkerw1g ein 
Bewusstsein zur öffentlichen und sozialen Wiederaneignung der 
Halden gibt: Die Halde entwickelt ein positives Image, das gera­
de gegenwärtig manchmal so populär ist, dass es sogar Konflikte 
in der Nutzung gibt. Zwischen dem Motorradfahrer, dem Natur­
liebhaber, dem Mountainbikefahrer, dem Jogger oder dem Reiter 
kann es zu Problemen kommen. Daneben entstehen auch zahl­
reiche irreversible Schäden, die mit Nomadentum oder wildem 
Vandalismus verbunden sind. Beschädigungen am Bewuchs und 
Verwüstungen sind festzustellen. In diesen Fällen muss noch 
eine gesteigerte Sensibilität entwickelt werden. 
Dern1och: Das neue Inventar ermisst mit seinem Bezug zu den 
zukünftigen Nutzungsmöglichkeiten den wahren Wert der Hal­
den. So lassen sich schon vor der Nutzung die Potentiale der Hal­
den identifizieren und sich in kohärenter Art w1d Weise so nut­
zen, dass die Biodiversität respektiert wird. 

Anschrift des Verfassers 

Frederic Kowalski 
CPIE-Chaine des Terrils 
Base du 11/19 
rue de Bourgogne 
F-62750 Loos-en-Gohelle 
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l'idee est clone de mettre en coherence ou en reseau tous ces ter­
rils dans un perimetre defini et de reflechir a ce type de raisonne­
ment sur l'ensemble du Bassin minier. 
En termes de gestion et de preservation, il n'existait que deux 
proprietaires fonciers : Charbonnages de France et Terrils SA. 
S' est opere un transfert de propriete, en portage foncier entre Ter­
rils SA et l'EPF, Etablissement Public Foncier, charge de rache­
ter les terrains au profit de la collectivite. C'est une chance car 
il s'agit d'un seul interlocuteur. Une fois ces terrils rachetes, ils 
peuvent etre amenages. Depuis 2002, la commission technique 
de gestion des terrils animee par l'EPF se charge des 129 terrils 
issus du transfert de Terrils SA a EPF (2000 hectares). 
Aujourd'hui, 400 hectares ont ete repris par le Departement du 
Norden Espaces Naturels Sensibles: par exemple, le terril Renard 
avec ses differents travaux d'amenagement pour l'accueil du pu­
blic. Il y a environ 1800 hectares qui subsistent clont 700 qui serai­
ent repris prochainement par le departement du Pas-de-Calais. A 
titre d'exemple, le terril de Pinchonvalle a ete requalifie de ma­
niere legere avec les premiers amenagements d 'accueil du public 
avec un panneau qui indique la promenade a faire sur le terril. 
Aujourd'hui, il reste 700 hectares sans acquereur et tout l'enjeu 
du futur plan de gestion est de favoriser la reflexion aupres des 
acteurs locaux. 
Les enjeux de la gestion concernent egalement les mutations et 
les usages. Le c6te positif reside dans le fait qu'il y ait une re-ap­
propriation publique et sociale des terrils : le terril evolue posi­
tivement dans les mentalites, mais justement, il est tellement po­
pulaire qu'on est amenes a avoir des conflits d'usage. Entre le 
motard, le naturaliste, le vetetiste, le jogger ou le cavalier, il n'y 
a pas forcement w1e bonne cohabitation. Par ailleurs, on a beau­
coup de degradations irreversibles liees au nomadisme et au 
vandalisme sauvage : on a des demolitions de plantes, des sac­
cages .... Il reste clone des efforts de sensibilisation a mener. 
Mais ce nouvel inventaire, par rapport aux futurs amenagements, 
permet de mesurer la juste valeur du site. Avant amenagement 
par exemple, c' est pouvoir identifier son potentiel en amont et 
l'amenager de maniere coherente en fonction de ce potentiel et 
de maniere a ce qu'on respecte la biodiversite. 

Der Anscl111iLt 61, 2009, 1-l . 1-2 

Marie Patou 

Die Umgestaltung einer Region und die Erhaltung eines Erbes 

Reconversion d'un territoire, sauvegarde d'un patrimoine 

Zu Beginn der Rezession und der Zechenschließungen gaben 
die Houilleres du Bassin Nord-Pas de Calais die Strecken auf 
und bauten die übertägigen Einrichtungen systematisch ab, das 
Berggesetz verlangte die Sicherung aller Bergbauanlagen. Die 
Zechengelände wurden zu Industriebrachen, und es entstan­
den große Flächen, die für neue Aktivitäten bereitgestellt wur­
den. Mehrere Jahre lang hatten die Zwänge der Liegenschaften 
und der Wirtschaft Vorrang vor dem Gebot der Erhaltung land­
schaftlicher und kultureller Einrichtungen. Dann aber erhielten 
die Spuren der bergmännischen Gewinnung allmählich eine an­
dere Bedeutung und w urden als Elemente des historischen Erbes 

verstanden.1 

Neben den generell von den staatlichen Institutionen wie der 
DRAC (Direction Regionale des Affaires Culturelles)2 und den 
ABF (Architectes des Bätiments de France)3 durchgeführten Maß­
nahmen (wie den Denkmalschutzmaßnahmen) existierten seit 20 
Jahren spezifische Ansätze zur Verwaltung, zum Schutz und zur 
Wiederverwertung der Sachzeugen. Die Frage, wie man mit den 
Sachzeugnissen des Bergbaus nach dessen Ende umgehen soll, 
hat institutionelle und operative Strukturen entstehen lassen: 
Die GIRZOM (Groupe Interministeriel pour la Restructuration 
de la Zone Miniere)4 wurde ebenso gegründet wie die EPF (Eta­
blissement Public Foncier Nord-Pas de Calais)5 und die Maisons 
et Cites (als Organisation zur Vermietung der Bergmannswoh­
nungen). Im Jahre 1997 mobilisierte die „Conference Permanente 
du Bassin Minier" (Ständige Konferenz im Steinkohlenrevier) 
eine Reihe von Akteuren für den territorialen Einsatz zum Nut­
zen des Steinkohlenreviers. Diese Konferenz hatte sich bei ihrer 
Gründung im Jahre 2000 eine neue operative Einheit, die Missi-
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Des le debut de la recession et de la fermeture des puits, !es 
Houilleres du Bassin du Nord-Pas de Calais comblent !es gale­
ries et demantelent systematiquement !es installations de sur­
face, le code minier obligeant a securiser l'ensemble des sites . 
Les fosses deviennent des friches industrielles et constituent des 
vastes secteurs prets a accueillir de nouvelles activites. Pendant 
de nombreuses annees, !es logiques foncieres et economiques ont 
prime sur !es logiques d'amenagement paysager et patrimonial. 
Puis, progressivement, les traces de l'exploitation miniere chan­
gent de statut et devie1ment elements d'un patrimoine historique 
apart entiere. 1 

Outre les actions generales de l'Etat (DRAC2 et ABF3 : protec­
tion au titre des Monuments Historiques), des demarches speci­
fiques de gestion, de protection et de valorisation existent depuis 
20 ans. La gestion des consequences de la finde l'exploitation a 
initie la mise en place de structures institutionnelles et operation­
nelles : creation du GIRZOM4, de l'EPF5 (demarches regionales 
de requalification des sites miniers), de Maisons et Cites (gestion­
naires et bailleurs principaux des logements miniers) . En 1997, la 
Conference Permanente du Bassin Minier mobilise un ensemble 
d'acteurs sur les enjeux territoriaux du Bassin minier. Cette con­
ference est a l'origine de la creation en 2000 d'une nouvelle struc­
ture operatoire, la Mission Bassin Minier, rendue possible dans le 
cadre du Contrat de Plan Etat- Region 2000-2006. Elle contribue 
au renouveau urbain, social, ecologique et economique du Bas­
sin minier. 
Depuis de nombreuses annees, des associations travaillent egale­
ment a la valorisation du patrimoine minier comme le Centre Hi­
storique Minier Nord-Pas de Calais a Lewarde, le CPIE-Chaine des 
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on Bassin Minier, geschaffen: Sie war im Zuge der Verabschie­
dung des Plans „Staat-Region 2000-2006" entstanden und trägt 
zur städtischen, sozialen, ökologischen und wirtschaftlichen Er­
neuerung des Steinkohlenreviers bei. 
Seit vielen Jahren arbeiten auch andere Vereinigungen an der 
Wiederverwertung des bergbaulichen Erbes, so das Centre Hi­
storique Minier Nord-Pas de Calais in Lewarde, die „Chaine des 
Terrils", die „Culture Commune" - sie hat die „Scene Nationale" 
mit ihrem Programm „Erinnerungen an den Bergbau und künst­
lerische Kreativität" gegründet - und der „Parc Naturel Regional 
Scarpe-Escaut" (Regionaler Naturpark Scarpe-Schelde). 
Die lokal handelnden Institutionen wie der Conseil Regional du 
Nord-Pas de Calais, die Departments Nord und Pas-de-Calais, 
die Communautes d' Agglomeration et de Communes6 sowie die 
Association des Communes Minieres unterstützen ebenso wie 
die Tourismus-Agenturen des CFT Comite Regional du Touris­
me,7 die CDT Centre(s) Departemental(aux) du Tourisme8 und 
die „Offices du Tourisme" die Maßnahmen zur Erhaltung des 
bergbaulichen Erbes. 
Alle handelnden Personen und Institutionen unterstützten die­
se Entwicklung aktiv und nahmen an der Initiative nachhaltig 
teil, entweder -je nach Möglichkeit - durch Zurverfügungstellen 
von Finanzmitteln und Expertisen oder durch schriftliche Beiträ­
ge. Jede dieser Organisationen besitzt Kompetenzen und Kapa­
zitäten auf unterschiedlichen Gebieten, die aber Teile der Kul­
turlandschaft des Steinkohlenreviers bilden. Zahlreiche Projekte 
und Maßnahmen haben schließlich dazu geführt, das kulturelle 
Erbe zu bewahren und in das aktuelle Leben zu integrieren. Eini­
ge Beispiele sollen hier erwähnt werden: 

Die Sehachtanlagen 

Die Mehrzahl der Sehachtanlagen wurde umgewidmet, saniert 
oder als historische Denkmale unter Denkmalschutz gestellt. Ihre 
Gestalt und neue Funktion sind je nach dem Bewirtschaftungs-
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Terrils, Culture Commune (Scene Nationale : memoire miniere et 
creation artistique) et le Parc Nature! Regional Scarpe- Escaut. 
Les collectivites locales (Conseil regional du Nord- Pas de Ca­
lais, Departements du Nord et du Pas-de-Calais, Communautes 
d' Agglomeration et de Communes,6 Association des Communes 
minieres) ainsi que les acteurs touristiques (CRT,7 CDT,8 Offices 
du tourisme ... ) constituent egalement un serieux soutien dans la 
prise en charge du patrimoine minier. 
L'ensemble des acteurs soutient la demarche et tous ont partici­
pe et continuent de participer a l'initiative soit financierement, 
soit par la mise a disposition de leurs donnees et de leurs exper­
tises, soit par des contributions ecrites. Chacun de ces organis­
mes possedent des competences et une capacite operatoire sur 
les differents elements qui composent le paysage culturel du Bas­
sin minier. De nombreuses operations sont menees pour preser­
ver cet heritage et !'integrer dans le cadre de vie actuel. A titre 
d'exemple: 

Les fosses 

La majorite d'entre-elles a ete requalifiee, rehabilitee Oll protegee 
au titre des Monuments Historiques. Leur realite et leur fonction 
actuelles divergent selon les projets d'amenagement et de valori­
sation, comme l'accueil de nouvelles activites (commerciales, ad­
ministratives, culturelles, de loisirs). 
Le site de Wallers Arenberg est inscrit dans un projet global de 
mise en valeur du paysage integrant la cite miniere, la foret do­
maniale, la mare a Goriaux, et se situe dans le Parc Naturel Regio­
nal Scarpe-Escaut. La Communaute d'Agglomeration de la Porte 
du Hainaut, proprietaire du site, a entame un marche de definiti­
on pour la realisation dans ]es bätiments d'un nouvel h6tel com­
munautaire. Un projet dedie a la creation numerique et au cine­
ma est en cours. 
Le site du 9-9 bis a Oignies est compose des bätiments 
d'exploitation, des terrils et des infrastructures de transport du 
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und Wiederverwendungskonzept durchaus unterschiedlich und 
werden von den neuen Aktivitäten (z. B. in wirtschaftlicher, ver­
walttmgstechnischer, kultureller oder an der Freizeit orientierter 
Hinsicht) bestimmt. 
Die Zeche Wallers-Arenberg ist Teil eines umfassenden Land­
schaftsprojektes, das sowohl die Siedlung, den Staatsforst und 
den See von Goriaux umfasst und im Naturpark Scarpe-Schelde 
liegt. Der Kommunalverband Porte du Hainaut als Eigentümer 
der Anlage hat einen Entwicklungsplan mit dem Ziel erarbeitet, 
ein neues Verwaltungszentrum in den bestehenden Gebäuden 
einzurichten. Weitere Projekte wie die Ansiedlung neuer Techno­
logien (z. B. aus dem Sektor der Informatik) und die Einrichtung 
eines Kinos sind im Stadium von Verhandlungen. 
Von der Schachtanlage 9 /9a in Oignies haben sich die Förderan­
lagen und die Infrastruktureinrichtungen zum Kohlentransport 
sowie die Halden erhalten. Nach Umnutzung einer Fläche von 
200 ha der Anlage durch die EPF sind Restaurierungsarbeiten 
und Wiederverwertungsmaßnahmen auch der restlichen Ge­
bäude im Gespräch. Der Kommunalverband Henin-Carvin hat 
einen Entwicklungsplan mit einem Programm aufgelegt, das in 
dem ehemaligen Bergwerk kulturelle und wirtschaftliche Ent­
wicklungen im Bereich Musik (z. B. Konzertsäle, Übungs- und 
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charbon. Apres une requalification des 200 hectares du site par 
l'EPF, les travaux de restauration et de rehabilitation des bäti­
ments sont en cours. La Communaute d' Agglomeration d'Henin­
Carvin a mis en place un marche d'etudes de definition, avec 
un programme qui s' oriente vers le developpement culturel et 
economique du site sur le theme de la musique : salles de con­
cert, studios de repetition et d'enregistrement, promenade sono­
re. Une promenade patrimoniale sera egalement mise en ceuvre 
(parcours exterieur et exposition permanente) afin de raconter 
l'histoire du site. 
La fosse du 11/19, Loos-en-Gohelle. Il s'agit d'un des trois grands 
sites d'exploitation du Bassin Minier du Nord-Pas de Calais ou 
une forte action de reappropriation du site est menee par la Com­
munaute d'Agglomeration de Lens-Lievin (C.A.L.L.) et la Com­
mune de Loos-en-Gohelle. Le site est aujourd'hui dedie a la re­
conversion du Bassin minier. Premier ecopole frarn;ais, Je site 
s'articule autour de trois axes : la culture, l'environnement et ]es 
loisirs. Quatre structures occupent les lieux, trois associations -
Culture Commune, le CPIE-Chaine des Terrils, le Carreau vert -
et une entreprise privee de jardinerie. 

Les chevalements 

Dans le cadre du Contrat de Plan Etat-Region 1994-1999, l'EPF 
Nord-Pas de Calais est intervenu pour la sauvegarde des che­
valements (corrosion, carbonatation du beton). Les chevalements 
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Aufnahmestudios sowie Soundwalks) vorsieht. Ein kulturhisto­
rischer Lehrpfad und eine Dauerausstellung über die Stätten des 
industriellen Erbes werden ebenfalls vorbereitet, um die Erinne­
rung an die Geschichte der Zeche wach zu halten. 
Bei der Schachtanlage 11/19 in Loos-en-Gohelle handelt es sich 
um eine der drei großen Zechen im Steinkohlenrevier Nord-Pas 
de Calais. Dort wird eine große Umnutzungsmaßnahme durch 
den Kommunalverband Lens-Lievin (C.A.L.L.) und die Gemein­
de Loos-en-Gohelle durchgeführt. Die ehemalige Schachtanlage 
ist heute zentraler Bestandteil der Umstrukturierung des Stein­
kohlenreviers. Als erstes ökologisches Zentrum (,,ecopole") in 
ganz Frankreich befasst sich die Anlage mit drei Schwerpunkten: 
der Kultur, der Umwelt und der Freizeit. Vier Einrichtungen ha­
ben ihren Sitz in den ehemaligen Bergwerksanlagen, drei davon 
haben den Status von Gesellschaften - die „Culture Commune", 
die „Chaine des Terrils" und der „Carreau vert" -, die vierte ist 
eine privat betriebene Gärh1erei. 

Die Fördergerüste 

Im Zuge der Maßnahmen des zwischen dem französischen Staat 
und der Region abgestimmten Entwicklungsplans für die Jah­
re 1994 bis 1999 hat die EPF Nord-Pas de Calais die Sicherung 
der Fördergerüste gegenüber Korrosion des Stahls und die Sa­
nierung des Stahlbetons beschlossen. Die Fördergerüste sind so­
mit instandgesetzt worden, um Zerstörungen zu vermeiden und 
eine dauerhafte Sicherung zu gewährleisten, ständige Überwa­
chungs- und Erhaltungsarbeiten dauern an. Einige Gerüste sind 
von der Denkmalschutzbehörde als Historische Denkmäler 
durch die Eintragung in die Denkmalliste bzw. durch die Einstu­
fung als H istorisches Denkmal anerkannt worden. 

Halden 

Halden bilden heute Orte und Zonen der Freizeit und Erholung. 
Sie besitzen ein kulturelles und ökologisches Interesse und sind auf 
Dauer und im umfassenden Maßstab angelegte Ankerpunkte inner­
halb der historischen Kulturlandschaft des Steinkohlenreviers. 
Der gegenwärtige Zustand der Halden variiert je nach Funktion 
und den verwendeten Parametern. Einige Halden werden rück­
gebaut oder sind als Landschaftsbauwerke mit Spazierwegen 
versehen und zu Freizeitzwecken umgewandelt worden, wieder 
andere sind Naturreservate geworden. Bei letzteren ist der Zu­
gang für die Öffentlichkeit geregelt, um den schädlichen Einfluss 
des Menschen auf die Fauna und Flora einzuschränken: Deshalb 
sind einige Haldenbereiche auch für die Öffentlichkeit gesperrt, 
städtische Erlasse können den Zugang beschränken und die Akti­
vitäten auf den Halden eingrenzen. Die Anlage von Wegen, Aus­
sichtspunkten, Picknick-Plätzen und Freizeiteinrichtungen sowie 
die Bepflanzung der Halden regeln die Begehung und begrenzen 
damit die verschiedenen Möglichkeiten, diesen Teilen des indust­
riellen und ökologischen Kulturgutes Schäden zuzufügen. 

Die Infrastruktur des Kohlentransportes 

Die so genannten cavaliers sind Teil des im Jahre 2002 aufgelegten 
Projekts des Grüngürtels (,,Trame Vert"). Die zahlreichen Bahnab­
schnitte werden als Spazierwege oder als Teile des städtischen We-
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ayant fait l'objet d'une intervention ont beneficie d'une remise en 
etat afin d'eviter leur degradation et d'assurer leur mise en secu­
rite. Leur preservation a ainsi ete assuree et un travail de surveil­
lance et d'entretien se poursuit. Certains d'entre eux beneficient 
d'une protection au titre des Monuments Historiques (inscripti­
on et/ou classement). 

Les terrils 

Les terrils constituent aujourd'hui de veritables zones de loisirs, 
d'interet patrimonial et ecologique remarquable, et apparaissent 
comme autant de p61es d'ancrage durable du paysage historique 
et culturel du Bassin Minier a une echelle globale. 
L' etat actuel des terrils varie en fonction de nombreux parametres. 
Certains des terrils sont re-exploites, font l' objet d' amenagements 
paysagers (lieux de promenade et de loisirs) et d'autres sont par­
fois devenus des reserves naturelles. La frequentation du public 
est canalisee afin de limiter la cohabitation homme - faune/flore 
(certaines parties de terril sont fermees au public). Des arretes 
municipaux permettent aussi de limiter les acces et la pratique 
d'activites sur les terrils. L'amenagement de sentiers, de bel­
vederes, d'aires de pique-nique et de loisirs ainsi que des planta­
tions balisent les cheminements, limitant ainsi les deteriorations 
diverses sur le patrimoine industriel et ecologique. 

Les infrastructures de transport du charbon 

Les cavaliers s'inscrivent dans le projet de la Trame Vert creee 
en 2002. De nombreux tron~ons de cavaliers ont ete requalifies 
et reamenages en espaces de promenade, en liaisons urbaines, 
ou en corridors biologiques. Ils constituent un instrument poten­
tiel tout a fait essentiel de maintien d'une liaison entre differents 
sites du patrimoine minier traite dans la perspective d'un paysa­
ge culturel evolutif et de mise en reseau des communes du Bas­
sin Minier. 

L'habitat minier 
Pour les anciens mineurs, les cites minieres sont encore per~ues 
comme un element identitaire fort, symbolisant leur appartenance 
a une communaute. Anciennement propriete de Charbmmages 
de France, elles sont pour l'essentiel aujourd'hui la propriete de 
Maisons & Cites. Une bonne partie d' entre elles ont ete rehabili­
tees et mises aux normes: voirie, reseaux d'assainissement, isola­
tion, couverture de toiture, chauffage central, isolation thermique 
menuiseries ... 
Mais les cites minieres necessitent une intervention souvent lou­
rde pour integrer les normes de confort actuelles et sont vulnera­
bles au regard des differentes pressions qui s'exercent sur elles: 
deterioration des materiaux, manque d'entretien, homogeneisa­
tion au travers de rehabilitations standards et« automatisees » ne 
respectant pas les specificites de chaque cite (denaturation). 
L'enjeu est donc d'offrir un mode de restauration et de gesti­
on, adapte a la fois aux exigences economiques et sociales de 
l'evolution necessaire des logements mais aussi a l'identite archi­
tecturale, paysagere d'un parc d'habitat social unique, exigeant 
et de qualite. Depuis sa creation, la Mission Bassin Minier mene 
des etudes et des travaux, en collaboration avec Maisons et Ci-
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genetzes genutzt oder sind als biologische Korridore umgestaltet 
und wieder verwertet worden. Sie sind in einer sich entwickeln­
den Kulturlandschaft eine wichtige zukünftige Verbindung zwi­
schen den übrigen Bestandteilen des kulturellen Erbes und doku­
mentieren dauerhaft die ehemals bestehenden Verbindungswege 
zwischen den Siedlungen im Steinkohlenrevier. 

Die Bergmannssiedlungen 

Für die ehemaligen Bergleute sind die Bergarbeitersiedlungen 
ein starkes Identitätssymbol innerhalb der Kommunen. Ehemals 
im Eigentum der Charbonnages de France, befinden sie sich heu­
te unter der Obhut der Institution „Maisons & Cites" . Ein großer 
Teil von ilmen ist inzwischen restauriert und an den modernen 
Wohnstandard angeglichen worden. Maßnahmen zur Verbesse­
rung des Straßen- und Wegebaus, der Sanitäranlagen, der Gebäu­
deisolierung, der Dachdeckung sowie der Einbau von Zentralhei­
zungen und hölzerner Doppelfenster zur besseren thermischen 
Isolierung der Wohnungen sind vorgenommen worden. 
Jedoch sind bei den Bergarbeitersiedlungen oft recht tiefgreifen­
de Maßnahmen notwendig, um in die Altbauten modernen Kom­
fort zu integrieren. Bisweilen halten diese auch den ausgeübten 
Druck der Maßnahmen nicht aus. Die ursprünglich vorhandenen 
Materialien werden zerstört und die Mängel in der Unterhaltung 
sowie die einheitlichen, ,,automatisierten" und nach Standard-In­
standsetzungsmaßnahmen durchgeführten Sanierungen berück­
sichtigen nicht die spezifischen Charakterzüge der betreffenden 
Siedlung. Ihr Aussehen wird dadurch verfälscht. 
Das Ziel jeder Restaurierungsmaßnahme sollte sein, nicht nur 
die wirtschaftlichen und sozialen Erfordernisse einer notwen­
digen Entwicklung der Wohneinheiten zu berücksichtigen, son­
dern auch die architektonische Identität und die landschaftliche 
Gestaltung als einzigartigen sozialen, anspruchsvollen und qua­
litätvollen Wohnraum zu erhalten. Seit ihrer Gründung führt die 
Mission Bassin Minier entsprechende Untersuchungen und Ar­
beiten in Zusammenarbeit mit den „Maisons & Cites" über die 
Bergarbeiterwohnungen durch. Augenblicklich führt sie eine 
konsequente Inventarisierung aller Bergarbeitersiedlungen in 
Zusammenarbeit mit der DRAC (Direction Regionale des Af­
faires Culturelles) durch. Sie hat z. B. im Juni 2006 ein Regel­
heft über die richtige Behandlung von Bergarbeiterwohnungen 
für die regionalen Akteure, Techniker und Abgeordneten erstellt, 
um sie für die Qualitäten der Bergarbeiterwohnungen und ihre 
Bedeutung als außerordentlicher Reichtum für die Lebensquali­
tät zu sensibilisieren. Dieses Regelheft soll als Leitfaden für die 
Renovierungs- und Erhaltungspolitik dieser spezifischen Wohn­
strukturen dienen. 

Das immaterielle Kulturerbe 

Zahlreiche Institutionen tragen zum Fortbestand der Geschich­
te und der Erinnerung an den Bergbau bei. Dabei handelt es sich 
sowohl um eher unkonventionelle Vereinigungen und Vereine 
Gleichgesim1ter, die auf die Initiative Einzelner zurückgehen 
(z. B. die polnischen Chöre, die Taubenzüchtervereine und die 
städtischen Museen), als auch um mehrheitlich institutionalisier­
te Vereinigungen, Vereine und Gesellschaften: 
• Das Centre Historique Minier in Lewarde (CHM) betreibt 

ein Bergbaumuseum, ein Archiv, eine Bibliothek sowie ein 
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tes, sur l'habitat minier. Elle realise actuellement un consequent 
travail d'inventaire sur l'ensemble des cites minieres en partena­
riat avec la DRAC. Elle a par ailleurs edite en juin 2006 un cahier 
technique sur l'habitat minier a destination acteurs locaux, tech­
niciens et elus afin de les sensibiliser aux qualites et aux richesses 
de ce cadre de vie et de guider les politiques de renovation et de 
preservation de ce tissu urbain specifique. 

Le patrimoine immateriel 

De tres nombreuses associations contribuent a la permanence de 
l'histoire et de la memoire minieres, qu'il s'agisse d'associations 
qui naissent d'initiatives personnelles (chorales polonaises, co­
lombophilie, musees municipaux) ou d'associations davantage 
institutionnalisees : 
• Le Centre Historique Minier de Lewarde comprend un musee 

de la Mine, un centre de ressources documentaires (archives, 
bibliotheque), un centre de culture scientifique sur les ener­
gies. Le Centre developpe une politique de recherche, de pu­
blication, d'animation (expositions, colloques), en liaison avec 
des centres regionaux ou etrangers. La combinaison entre la 
qualite de l'offre museale et l'intensite de l'activite culturelle, 
qui privilegie notamment les aspects immateriels du patrimoi­
ne de la mine, a promu le C.H.M.L au premier rang national 
des lieux de memoire de l'industrie pour le nombre annuel 
des visiteurs (avoisinant 150.000 personnes). 

• Creee en 1988, le CPIE - Chaine des terrils est une associati­
on qui a pour but de mettre en CEuvre une politique globale 
de protection, de valorisation et d'animation propre aux terrils 
mais egalement du patrimoine de maniere generale. II s'agit a 
la fois de contribuer a la preservation, a la connaissance et a la 
reappropriation par la population de ces sites et de cette me­
moire collective : visites de decouverte, promotion de la di­
versite des sites et des paysages, developpement du tourisme 
et des activites de loisirs, participation a la revalorisation des 
sites. 

• L'association Culture Commune, nee en 1990, mene un pro­
jet de developpement culturel a l'echelle du Bassin minier : 
revaloriser l'image du Bassin minier, impulser le develop­
pement artistique et culturel, travailler a l'emergence d'une 
nouvelle identite qui s'enrichisse de tous les heritages cul-
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wissenschaftliches Kulturzentrum zum Thema Energie. Das 
CHM befasst sich mit der Forschung zu diesem Thema, ver­
fasst Publikationen, erstellt Ausstellungen und führt Kollo­
quien in Zusammenarbeit mit örtlichen und ausländischen 
Institutionen durch. Die Verbindung zwischen einem qualita­
tiv anspruchsvollen Museumsangebot und intensiven kultu­
rellen Aktivitäten, die besonders die immateriellen Aspekte 
des bergmännischen Kulturgutes bevorzugen, hat das CHM 
in Lewarde zur führenden französischen Einrichtung auf dem 
Gebiet der industriellen Erinnerungsorte gemacht. Jährlich be­
suchen annährend 150 000 Personen das CHM. 

• Das CPIE Centre Permanent d'Initiation a l'Environnement 
- Chaine de Terrils ist im Jahre 1988 als eine Einrichtung mit 
dem Ziel gegründet worden, umfassende Maßnahmen zum 
Schutz, zur Wiederverwertung und zum Betrieb von Hal­
den, aber auch des Kulturerbes im allgemeinen Sinn durch­
zuführen. Es soll also auch zur Erhaltung beitragen und die 
Kenntnisse, die Wiederaneignung und die kollektive Erinne­
rung durch die Bevölkerung intensivieren. Deshalb gehören 
Entdeckungstouren, die Förderung der Kenntnis von der Un­
terschiedlichkeit der Sachzeugen und der Landschaften, die 
Entwicklung des Tourismus tmd der Freizeitaktivitäten sowie 
Maßnahmen zur Aufwertung der Anlagen zu den Aufgaben 
des CPIE. 

• Die im Jahre 1990 gegründete Vereinigung „Culture Commu­
ne" führt ein Projekt zur kulturellen Entwicklung im Stein­
kohlenrevier mit dem Ziel durch, dessen Image aufzuwerten, 
die künstlerische und kulturelle Entwicklung zu fördern und 
eine neue Identität zu schaffen, die auf dem reichen Kulturgut 
der Vergangenheit aufbaut. Als Ort der kreativen Durchdrin­
gung der Ziele dieser einzigartigen Einrichtung der „Culture 
Commune" hat man die Schachtanlage 11/19 in Loos-en-Go­
helle bestimmt. Im Jahre 1999 ist sie in den Rang einer „Scene 
Nationale" erhoben worden. Sie stützt sich auf eine enge ge-
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meinsame und solidarische 
Arbeit zwischen den Kommu­
nen, dem Department Pas-de­
Calais, der Region und dem 
Staat, und widmet sich beson­
ders dem Schutz des immate­
riellen bergmännischen Kul­
turgutes. Seit einigen Jahren 
hat siez. B. die „Rendez-Vous 
Cavaliers" organisiert, d. h. 
erlebnisreiche Rundgänge in 
den ehemaligen Zechenanla­
gen und auf den Transportnet­
zen der Kohle. Sie bringt heute 
professionelle Theaterensem­
bles und Einwohner der Kom­
munen, die früher durch die 
Bahnlinien voneinander ge­
trennt waren, mit Themen 
rund um die Erinnerung an 
den Bergbau und die Bergbau­
geschichte zusammen. 

Die heute durchgeführten Schutz­
und Bewertungsmaßnahmen für 
die Kulturlandschaft des Stein­
kohlenreviers finden im Bewusst-

se sur une etroite concertation 
et une solidarite entre les com­
munes, le Departement du Pas­
de-Calais, la Region et l'Etat. 
L' association se consacre par­
ticulierement a la conservation 
du patrimoine immateriel de la 
mine. A titre d'exemple, sont or­
ganises depuis plusieurs annees 
les « Rendez-vous cavaliers », 

randonnees spectaculaires sur les 
anciens carreaux de mines et les 
reseaux de transport du charbon. 
lls associent compagnies de theä­
tre professionnelles et habitants 
des communes traversees par les 
cavaliers autour des themes de la 
memoire et de l'histoire miniere. 

sein einer Entwicklung statt, die 
Respekt gegenüber seiner Identi­
tät ausdrückt. Die Anerke1mung 
und die Bewertung des Industri-

A/1/1. 6: Schachtanlage I der Compagnie rlcs ,\Jincs de ,Yoe11.1-\ icoignc­
Drocour/ ! Fig. 6. Fossc 11° 1 de la Compagnic des Mines cle Noeux-Vi­
coigne-Drocourt a Noeux-Jcs-Mines 

Les actions de conservation et de 
valorisation du paysage cultu­
rel du Bassin minier aujourd'hui 
engagees s'inscrivent dans un es­
prit d'evolution respectueux de 
son identite : la reconnaissance et 
la valorisation patrimoniales de 
cet heritage industriel permettent 
peu a peu d' etablir une synergie 
entre un paysage que l' on veut 
conserver a titre documentaire et 
un nouveau modele de develop­

ellen Erbes führen nach und nach zur Schaffung eines Zusammen­
wirkens zwischen der Landschaft, die man als Dokument erhalten 
will, und einem auf Dauer angelegten neuen Entwicklungsmodell, 
das in der Hochachtung vor seinen historischen Wurzeln den rich­
tigen Weg für seinen Wiederaufbau sieht. 

Anmerkungen 

1 Die Ausführungen basieren auf dem Dossier de Candidature BMU: 
Extraits article BMU pour le 13e Congrees TICCIH, Terni 2006: Missi­
on Bassin Minier. 

2 Regionaldirektion für kulturelle Angelegenheiten . 
3 Architektenvereinigung „Gebäude in Frankreich". 
4 Interministerielle Gruppe zur Restrukturierung der Bergbau-Region . 
5 Regionale Entwicklungsbehörde zur Umstrukturierung von Berg-

bauanlagen in den Departements Nord und Pas-de-Calais. 
6 Alle betroffenen Kommunen haben die Charta zur Wiederverwer­

tung des bergbaulichen Erbes unterzeiclu1et. 
7 Regionalkomitee für Tourismus. 
8 Zentrum / Zentren des Departments für Tourismus. 

Anschrift der Verfasserin 

Marie Patou 
Chargee de Mission 
Bassin Minier UNESCO 
4, rue Vasco de Gama 
F-62750 Loos-en-Gohelle 
marie.patou@bmu.fr 
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pement durable qui voit dans le respect de ses ressources histo­
riques l'une des voies de sa re-construction. 

Sources 

1 Dossier de candidature BMU, Extraits article BMU pour le 13e Con-
gres TICCIH, Terni, septembre 2006, Mission Bassin Minier. 

2 Direction Regionale des Affaires Culturelles. 
3 Architectes des Bätiments de France. 
4 Graupe Interministeriel pour Ja Restructuration de la Zone Miniere. 
5 Etablissement Public Foncier Nord-Pas de Calais. 
6 Les intercommunalites ont toutes signe Ja charte de valorisation du 

patrimoine du Bassin minier. 
7 Comite Regional du Tourisme. 
8 Centre(s) Departemental(aux) du Tourisme. 
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Andre Dubuc 

Das Centre Historique Minier (CHM) in Lewarde -
das Gedächtnis des nordfranzösischen Steinkohlenbergbaus 

Le Centre Historique Minier (CHM) a Lewarde -
le memoire du Bassin minier du Nord-Pas de Calais 

Als am 13. Juli 1971 die Seilscheiben der Schachtanlage Delloye 
in Lewarde aufhörten sich zu drehen, hatte das Bergwerk seit na­
hezu 40 Jahren ununterbrochen in Förderung gestanden. Zu die­
sem Zeitpunkt waren bereits einige Zechen geschlossen wor­
den, und die Zeche Delloye gehörte zu den ersten Bergwerken, 
die den Betrieb einstellten. Der Grund dafür lag in der wenig 
rentablen Tagesförderung von maximal rd. 1000 t, die von etwa 
1000 Bergleuten geleistet wurde. Das Ende der Steinkohlenförde­
rung im Revier Nord-Pas de Calais wurde mit der Stilllegung der 
Schachtanlage 9/9a in Oignies am 11. Dezember 1990 vollzogen, 
d. h. fast 20 Jahre nach der Stilllegung der Zeche Delloye. 
Im Jahre 1971 stand mit dem 1943 geborenen Alexis Destruys 
als Generalsekretär ein Bergingenieur an der Spitze der Direkti­
on des Bergbauunternehmens der Houilleres du Bassin du Nord­
Pas de Calais, der als Geschichtsliebhaber davon überzeugt war, 
dass die Erinnerung an fast drei Jahrhunderte Steinkohlenberg­
bau in Nordfrankreich erhalten werden müsste. Er bemühte sich, 
die Generaldirektion davon zu überzeugen, dass die gerade erst 
stillgelegte Zeche Delloye in Lewarde, die nur wenige Kilometer 
von Douai entfernt lag und sich in einem ausgezeichneten Zu­
stand befand, erhalten werden müsse, um sie zu einem Ort der 
Erinnerung an die Bergbaukultur des Nord-Pas de Calais wer-
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Quand les molettes de la fasse Delloye a Lewarde s'arretent de 
tourner le 13 juillet 1971, elles tournent pratiquement sans in­
terruption depuis quarante ans. A cette date, quelques fosses 
ont deja ferme mais la fasse Delloye reste l'une des premieres 
fosses du bassin minier a cesser son activite. 11 est vrai qu'elle 
etait peu rentable, meme si elle avait employe au plus fort de sa 
production un millier d'hommes qui avaient extrait un millier de 
tonnes de charbon par jour. La finde l'exploitation du charbon 
n'interviendra totalement dans le bassin minier du Nord-Pas de 
Calais qu'avec la fermeture du 9-9 bis d'Oignies le 21 decembre 
1990, soit pratiquement vingt ans apres la fermeture de la fasse 
Delloye. 
En 1971, la direction des Houilleres du Bassin du Nord-Pas de 
Calais comprend un secretaire general, fern d'histoire et conva­
incu qu'il faut conserver la memoire de ces presque trois siecles 
d'exploitation du charbon dans le nord de la France. C'est Ale­
xis Destruys, jeune ingenieur du fond en 1943, il a gravi peu a 
peu les echelons de la hierarchie pour devenir Secretaire Gene­
ral des Houilleres. 11 va donc s'efforcer de convaincre la direc­
tion generale qu'il faut conserver la fasse Delloye, qui ne se trou­
ve qu'a quelques kilometres de Douai et qui est en excellent etat 
puisqu'elle vient juste de fermer, pour en faire un lieu de me-
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